




Als Der Weylanod
Gochwurdige und Fgochwohlgebohrne Kyerr,

G

Möönigl. Breuß hochbeſtalter eheimter und
Wagdeburg. Regierungs Fath, des hohen Ktiffts

zu Kagdeburg dom Ferr und Senior zu
Havelberg,

Auf Dom̃ertin, Friedeburg, Bonnickenbeckec. Erbu. GerichtsHerr,

Den 14. Auguſti A. 1733.
eines ſanfft und ſeeligen Todes verſchiede,

Und darauf den 28. Januar. 173q.
die Gedachtnis-Predigt gehalten wurde,

Wolte hierdurch ſeine gebuhrende Pflicht und Beyleyd gegen

das Hochadeliche Blatenſche Baus
gehorſaimſt bezeugen

guſtus Reiche, “ue
2 C

ri hauli in der Neuſtadt Magdeburg.

maaMagdeburg, druckts Chriſtian Leberecht Faber, Konigl. privil. Buchdr.

Polycarpus Au
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it Seuffzen tret ich zu dem Grabe

Des, den ich ſtets bewundert habe,

Des, den meinGfeiſt ſo hohh geehrt.

ö—

Wes die Verweſung wird zerreiben,

Soll mir nicht unvergeſſen bleiben
So lang als mein Gedachtniß wahrt.

Annoch bewundre und beweine

Jch die verwelckende Gebeine,

Die vor ein groſſer Geiſt belebt.
Noqh weiß ich mir die feur gen Strahlen

Der holden Augen vorzumahlen,

Die nun des Todes Nacht begrabt.

Mich deucht, ich hore noch zur Stunde

Ein Wort aus Serinem treuen Munde,
Das von erfahrner Weisheit zeugt,

Jch ſehe vor mih alle Thaten,
Dadurch der Ruhm des Herrn von Platen,

Zu einer reiffen Groſſe ſtrigt.



Allein zu meinen groſten Kummer.

Der Leib liegt in dem tieffen Schlummer,
Den erſt die letzte Stimme weckt.

Der Geiſt iſt auſſer unſern Sinnen,
Und war er gleich noch nicht von hinnen,

Blieb er den Augen doch verdeckt:

So aber ruht er in den Hohen,
Die nodh kein menſchlich Aug erſehen,

Wohin kein groſſes Fern Glaß reicht.

Da uberſieht Er alle Sachen,
Woraus die Menſchen Weſen machen,

Weil alles jener Hohrit weicht.

Wir gonnen Jhm die groſſe Ehre,
Da die Geſellſchafft heilger Chore

Sein wurdigſtes Capittul iſt.
Da Er im allerklahrſten Lichte

Der ewgen Stifftung ſeel ge Fruchte
Ohn Abgang und Verdruß genießt.

Doch gantz gerecht ſind unſre Klagen.
Die Liebe iſt zu hart geſchlagen,

Die Ehrfurcht iſt zu ſehr verletzt.
Wir hofften, uns an Seinen Blicken
Noch viele Jahre zu erqvicken.

Nun ſtirbt das Gluck, ſo uns ergotzt.

Hier muß des Alters Schwachheit wrinen,
Die Liebe ohne Troſt erſcheinen,



Und der Gehorſam winſelnd ſchreien.
Der Vater bebt bey dieſer Leichen,

Das Ehgemahl wil ſelbſt erbleichen,

Die Kinder nimmt die Wehmuth ein.

Ein gleiches Beyleid ruhrt die Triebe
Der Diener, die ſich Seine Liebe

Zu ew ger Danckbarkeit verband.
Die Seufzer, die ſie zu Jhm ſenden,
Die Thranen, welche ſie verſchwenden,

Sind ihrer Ehrfurcht Unterpfand.

Dies iſt die Urſach, daß ich klage
45An dem betrubten Ehren-Tage,1
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Der Seinen Ruhm mit Thranen miſcht.
Mein Mund ſoll Seinen Nahmen preiſen,
Und Seiner Aſche Ehr erweiſen,

Bis daß mein Leben ſelbſt erliſcht.
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